
lonn,den  26.Jan.1934.

Lieber  .oduard!  ¿ ¿7t,,  •  .  .

lieute taoht ist Karl aus Berlin heimgekehrt. Da. ihn hier bereits «ieder
eine Fille von Arbeit erwartet,kann er nicht,wie er wohl wollte,dir
eelböt einen Bericht geben. Aber ich will versuchen,BÖ sut es ceht,
dir auf C-rund seiner -rzählungen die "lerliuer Tage zu .schildern. -
Am Dienstag ..iorgen,nach seiner Abkunft dort,versuchte er sofort Koop- >
man,den juristischen Vertreter der (ef.Kirche,zu erreichen. Dies ge-
lang nicht,statt dessen traf ein ¿elegranm von ^oopiann.das zuerst noch,
hierher gekon-ien war, ein ait der Nachricht,dabs er ¡lari erst abends y Uhr
erwarte. Karl, im Vertrauen,dasa also bia da'ßin keine entscheidenden Din-
ge vor sich cehen v/ürdec,begab sich zu Pfr.Jacobi und rausete dort erfah-
ren,dase Koopmann sehr wohl schon in Berlin und die entscheidenden Bera-
tungen soeben wohl in Gang gekoa.uen seien, ¿,r wusste l'ari auch den Ort
dieser Beratungen zu nennen ( es war das HoBpiz,in dem n. zuerst abgestie
gen war) und dieser machte nun sofort Kehrt um sich auch noch an diesem
Ort einzufinden. r̂ gxk liess eich durch eine Visitenkarte bei dem Vor-
sitzenden dieser Klrchenfürsten-.Jeratung melden(es war Bisciiof iieiaer!)
und bei Koopmann. ^ieser erschien und gab seinem -^edauerr; ia¡¿druck,daB3
er Karl leider jetzt nicht mehr einführen könne. ¡Carl,guten Glaubens,dass
die ainge in Ordnung seien,lieas sich im Vestibül nieder ur,d «artete. I.ac-
und nach erschien bald dieser,bald jener der oben beteiligten bez«.zuhö-
renden Pfarrer,den die Kunde erreicht hatte: T'ari Barth ist da! und Karl
ausate zu seinem erstaunen erfahren,aass noch eine ganze Reihe von ¿-"ruf.
oben anwesend seien,darunter auch Friedrich Gogarten. Ja «urde Jittag und
die Herren kamen herunter,sahen Karl an,Karl sah sie an,abetes ereignete
t i oh nichts. Lach de;n iiittagesaen.das Karl mit einigen liotbundpfarrern
einnahm,setzte er sich neuerdings bis zum "iederbeginn der Sitzung 4ns
Vestibül. Ja eine die Tür auf und Gofearten ke.-i herein. Karl rief ihn an,
er liest; sich neben ̂ arl auf deia ->ofa nieder mit der spitzen 3e:aerkung:
Ka,Barth,hast du jetzt einen Dritten gefunden zum ^kfitapíel,d.et¡ j.Jrof.7olf,
is gab unter den Zudrang sensationslüsterner Pfarrer,die alle von diesem
Schauspiel gebannt stehen blieben,ein ^«sprach, in de.i Gogarten hartnäckig
und pointiert die Thèse vertrat,das Gesetz werde durcli die Vernunft(die
ratio!) erkannt und in dem natürlich eine Einigung nicht ia geringsten zu
erzielen war.Karl war übrigens etwas erschüttert von dem veränderten ûs-
sehen üogartens,der nur mehr eine Huitie von ehedem sei. - Dann begann die
Sitzung.Karl ging hinein,wie wenn nichts wäre,setzte a4ch an einen Platz
und steckte eine Pfeife an. Der Gegenstand der Besprechung war ein von
Fezer entworfenes und verlesenes L'eaorandum.das Hitler bei der (übrigens
um einen Tag verschobenen Besprechung der 14 Männer in der ;eichskanz.«lei)
übergeben werden sollte, Sari war entsetzt sowohl über Inhalt als Haltung
diesea ochriftstücks und gab dea unverhohlen Ausdruck. ?ezer antwortete '
in unerträglich sophistischer ''/eise darauf (so als K.von der unwürdigen.
Haltung der Kirohenleute dem ¿taat gegenüber sprach: er müsae sehr bitten
er habe sich nie etwas vergeben,unter fortgesetzten Beteuerungen,was Un-
heueres er diesen "ommer durchgemacht habe!!) bis Itarl schliesslich aus-
rief: Ihr habt einen anderen Glauben,einen anderen Geistjieinen anderen
Gott! - Das schlug wie eine iombe ein. 'Tüster Tumult entstand.Pezer er-
bleichte und war der Ohnmacht nahe,wieder Andere schrieen:ob das Jrnst
sei(darunter Gogarten!)wieder Andere wollten das Lokal verlassen (so •'
Ruóle« r t) wieder Andere wollten Karl rausschmeissenfwieder Andere ihn zur
Zurücknahme dieses "."ortes veranlassen unter Beschwörungen der christliche«,
Liebe. Als wieder et vas Ruhe herrschte, ergriff Karl nwerdings das ',7ort-
und sagte: Natürlich sei ihm das ürnst. Das sei die situation zwischen
ihm und den B.C.Das sage er seit dreiviertel Jahren in seinen Schriften.



i f  Geiser  stöhnte,das  aei  das  ...ode  der  evangelischer,  "irche
und  unser  zweiter  Ändu:nann  J.autrer  aut  l.euendettelüuu  uagtea  ;?im
•uei*nd:"i'u n  ist  «ll^t  aus.  Kun  könnet!  '.Tir  kein  .leño ran du .a  machen  unci
können  morgen  nicht  au Hitler jgehen.  Und  ich  kann  auch nicht  geistl.
iniöter  werde«'  —»  .l&n  trennte  sich  otina  ~<eiiulti»t.  ~''ezer ver
i»prach,dat>¡¿  Ihin  vielleicht  über  Kacht  ein  besseres  ^eiaorandum ein
falle,  Karl  hut  ciam¡  auf  aeinedi  Slamar  selbst  noch  ein  «chrlftittüok
verfasiät.das  ioii  dir  beilejje.ünd  daas  er  den  Abrieren  noch  in  atuichi
uenscìir i f t l icher  Ausfertigungi zukommen  liess.    Ändern  'Juges  fand
am  Vormittag  eine  .'iere.tung  der  'iefornierteri  unter  sich  statt:  ¿.oop
zu'.nn  (von dem Ubi'iäenö  rtocVi  ¡.u  sagen  iut .daäu  er  K. in  der  oltaung
oohtaählloh  in  >tich  gelassen,Ja  im  aoßsir  in  den  "lücicen  gefallen  .var
ait  der  ¿.rklärung:  ir  die  tefori ierten  sei  nur  er  autorisiert  au
sprechen! !) ,3,i!eí¿8e.iberfeld,Latidessuperinten¡ient  HoUwegáurlch,
Udo  o7iidt,der  fdrs  Seiatl.ìiiuiaterium  ¿genannt  wird  und "ari.  iJiese
i\inf  vereinbarten, das u  sie  sich  nicht  beteiligen  voliten  an  den nun
auf  diene  "ieise  geplanten  &ei¿tl,Mínl6trrium.  Udo  ¿aiút  fiel  dann
aber  nach  einen  CeaprEoh  nit  Prof.Beyer  (  er  iat  noch  ein  junger  .o¿nnj
•»lede r  um und  erklirrte  sich  doch  bersit,liest;  sich  von  .a.rl  wieder
ermähnen  und  ins  Gev;iut¡ev  sprëchen,um  dann,Xarl  hörte  dies  unmittel
bar  vor  seiner  abreise,ein  zweites  ;ial  uuzufallen! !    Kachnittags
hatte  Karl  .uinzelgeaoräohe  ait  Mittel  und  ^ieiser  und  Hatte  von bel
aen  sehr  traurige  inürao'ie.  Kittel  eei nia  í»B*rtGog*rt«n,SohumanT)
und  alle  diese  Leute  einfach  wie  in  einem  Pieberausitand  und  könne
theolocisch  keinen  klaren  .>ata  zur  Hegr  indung  ¿¡einer  *).C,Ja.ohe  brin
gen.  ..leiser  hingegen  ist  «rf'ill t  von zit ternder  Angst  vor  dea  oohis
ma  und hat  ..ari  aie  ja  fast  rührende  i'rage  vor¿elegt:  '^ie  man es  denn
auch  nur  machen  Boll«,dieae  Ceensiitze  in  der  Kirche  zu  vereinigen,
Genetieaätae  wie  die  siwiooiian  tien  Bersiern  und  etv;a  braute?  .'.orauf 1C.
nur  saf;en  konnte :'";jü.s  soll  nan  eben  nio.ht  machen I"   ¿Va  Abend  hatte
Karl  dann  eine  sohööe  3ibelsi,unde  bei  '.3elm  Miterlebt.    Auf  Donners
tag  .littag  war  der  ¿apfang  der  14  in  dar  :?eichEkan3lei  vorgesehen.;c,
•.volit e  diesen  .Jet  eigentlich  nicht  auhr  abwarten  uondern  abreisen.
ii r  war  gerade  nach  den  vorangegangenen  Gesprächen  au  iberzeugt  da
von,da»s  diöue  Jache  nicht  mehr  aufsuhalten  sei*  uad  aioh  wie  eine
Krankheit  zu  _,nde  rasen  müsse  und  class  es  besser  sei  inzwischen G6
wehr  bei  Fuse  auf  seine«  Posten  au  stehen,  ^r  HOSE  »ich  dann  aber
doch  überreden  noch  zu  bleiben,da  Otto  '"eberieiner  der  14,ihn  nach
dea  iirapfang  bei  i.ltler  noch  sprechen  «olite,  .ùaa  keacLah  dann  auch.
¿s  war  wieder  einaal  sehr,eebr  e.nders  alt»  die  l'errer  es  sich  ge
dacht  hatten,  ule  .vuriten  stehend  von Hitler,OÖfcring  und 7rick  e i
pfan^en,Hitler  ignorierte  das  ieraorandui  völlig  und Coloring  ergrtff
das  ""ort  und lie«  oine  ?lut  von Vorhätten  über  die  versaïielten
Pfarrer,i'rofesöoreti  und  lUschöfe  ergehen  ob  ihres  Verhaltens  der
Regierung  ye^endber.  :;ieraollor  wurde  angefahren,.lail  er  vor  einer
Jtunde(!)  eine  despektierliche  Aeusserung  über  Hitler  getan  habe
(üu  Biehat.dieae  ïhachefea  arbeitet  vielleiciit  doch  noch  besser  als
unsere! !)uni(. anderes  'aehr.  lüeraöller  brach  dann  seinerseits  los,
schrie  Kille r  an  (er  «ar  doch  nicht  umsonst  UBootko«m»trd«.nt  gewesen)
Hitler  schrie  ihn  'ifieder  an,die  Anderen  vermittelten  und schliesslicl
•wurde n  alle  sehr  ungnädig  entlassen  von  ;:itlôr  tait  dar  Androhung,  v e «n.
nicht  bald  Vrleden  .fare  in  der  evangelischen "irchefv)'irde  der  Sohlftg
erfolcen.von  dem er  seine  Partei  und  die  Parteipresue  nur  mit  Mühe
zuriokhalte.  Und: ..íüller  haba ci nicht  eingesetzt  und denke  darum
auch  nicht  daran, ihn  abzusetzen! l  Ja  standen  sie  nun ,d ie  Z^eutlein.
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'."as  nun  werden  »oll^weiae  fceln  ilenaoh.  Karl  meint,ee  müsse  noch  viel
schlimmer  kouaen  und  alleu  nooh viel  rauh r  verfahren,Tait  vielleicht
Hoffnung  auf  aine  neue  3e»tnmrag  bestehen  könne.  Von den  dort  ver
sammelten tfüfartiM »r»»r twt  er  inageuaniEi'c  n i. citte,  tnter  aen  'i'arrern
traf  er  manche  Getreue  und  beeondere  g ¡nötigen  ¿inflteawi mici;te  ihm
Prv.^oEent  r*uná¿ünit;eberg.  Aber  aufu  'ïanae  t'e»eïiet),t:tiiîn  er  sich
doch  nur  befcjmmert  schütteln im  Gedanken  an  diese  Vorgänge  und  Q«
sprtche  und  vei'öteht  :iodelecliwinsh,cier  j cùeucnal.yenn  ur  von  üerlin
wieder  fortdarf,eai,en  soll:"Gott  »ird  nieh  aua  der  Kohle

.ut. mich der :"u:inier plagt,

..'it groeeer "nade rjoken...."
Ja,eu  : ;.,  douh  stjlir  uuhlisiu  und  eu  ist  uo  gut,ciaati  lüurl  uich  nicht
endgültig  aiide  .aactien  lätst,Bondern  nach  einera  erquickenden  L.ohluaJier
bchofi  miedst ÍLÍI  uv i inej  Vor.ort  zu  "eft  7  ui tzt. Zunz  u.aton t̂  sird
dan  ja  edrjon  n icht  eti in,—  Pfr.Jacobi  hs;t  t tnletsten  ¿onntug
nach  eeiner  Prtdigt  bei  der  Abendnühliiaufforaerung  gCBuct:  Ich  lade
die  He'cennUiiutreuei;  zu.i  Abendmahl  ein!'Daraufhin  riiogten  ih;n  aia
iienat&g  ^benii  5  ..ierle  iti  die  'Vohnuns,eohlu¿.;etj  ihn  nieder  jnd  verpiui
gelLen  ihn.  '.'ir  haben  nooh  nichts'«leder  gehört,wie  oe  iha  geht.—
Hiemollör  hat  uuuh  dttu  :.:,itler  arjtgecenGeac.'iricajjl  
Jer  Vorrang  in  i'jbinger;  tait  Karl  Ada«  beachüft ict  uro  sehr,  ".'aa  .vird
noch  allet,  '»erden?    Aber  ich  muss  aufhsrsn.  ".ir  üaüen  ^saietüt  und
KBhen  zu  *homaa  unti  l'onave^tura.  ate  afuasten  auch  von  Jahr  1933  noch
nichts!!  ¿Carl  Iä6t.t  dich  herzlich

•eine,e*r e


